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Um Ausgleich bemüht 
Bei Konflikten zwischen Mitarbeitern und Teams leistet die  

innerbetriebliche Mediation gute Dienste.

Von Stephan Krahe 

MEDIATION

ei streitigkeiten einen neutralen Dritten 

einschalten, der als Mediator eine Lösung 

mit den Konfliktparteien erarbeitet: Das 

ist die Grundidee der Mediation. Im Wirtschafts-

leben wird sie bislang hauptsächlich dann an-

gewandt, wenn es um Vertragsverletzungen, Ta-

rifauseinandersetzungen oder streitigkeiten bei 

Kauf, Verkauf und übernahme von Unternehmen 

geht. In der Regel greift man zu diesem Instru-

ment, wenn streitigkeiten außergerichtlich gere-

gelt werden sollen, sodass langwierige und teure 

Verfahren vermieden werden.

Doch die Mediation kann mehr und eignet sich 

vielfach auch für die beilegung von innerbetrieb-

lichen Auseinandersetzungen. Führungskräfte, 

die eine schnelle Lösung suchen und Konflikte 

„per Dekret“ entscheiden, verschärfen dagegen 

oft die Lage. häuig stoßen Personalmanage-

ment, betriebsrat, sozialberatung und Rechtsab-

teilung bei der handhabung komplexer Konflikte 

an Grenzen. bei Konflikten in Großprojekten, bei 

organisatorischen Veränderungen und als fester 

baustein der Personalentwicklung gewinnen des-

halb mediative Vermittlungs- und Verhandlungs-

Tag der Mediation

Die nürnberger Gesellschaft 
für Mediation beteiligt sich 
mit weiteren Fachverbän-
den am deutschlandweiten 
„Tag der Mediation“: bei 
einer Veranstaltung am 
samstag, 18. Juni 2016 (10 
bis 15 Uhr, caritas-Pirckhei-
mer-haus, Königstraße 64, 
nürnberg) geht es um den 
einsatz der Mediation u.a. 
in folgenden bereichen: 
Lösung von innerbetrieb-
lichen Konflikten, Perso-
nalentwicklung, nachfol-
geregelung, baurecht und 
Familienrecht.

Anmeldung: www.mediati-
onstag-nuernberg.de
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techniken an bedeutung. Die herausfor-

derung für den Mediator besteht darin, 

die internen strukturen des betriebs zu 

durchschauen und die Ursachen des Kon-

flikts freizulegen. Außerdem muss er die 

Rahmenbedingungen kennen, z.b. arbeits-

vertragliche Regelungen, hierarchien, Fir-

mentradition und aktuelle situation eines 

Unternehmens. Denn Teamkonflikte oder 

Widerstände gegen Veränderungen ha-

ben immer auch mit den betrieblichen 

Abläufen, den Teamstrukturen und der 

Organisationskultur zu tun.

Konflikte stören die Arbeitsabläufe, be-

einträchtigen die Kundenzufriedenheit, 

führen zu ungeplanten Kosten und kön-

nen im schlimmsten Fall sogar die exis- 

tenz des Unternehmens gefährden. sie 

können aber immer auch wertvolle hin-

weise liefern, dass die strukturen nicht 

stimmen und anders gestaltet werden 

müssen (z.b. neue Verteilung der Verant-

wortlichkeit in Teams). Wenn der Media-

tor den Konflikt dauerhaft beilegen will, 

muss er gleichzeitig die bestehenden Or-

ganisationsprobleme lösen, die Koopera-

tion in den Teams verbessern und die Pro-

zesse flüssiger gestalten. er braucht dazu 

nicht nur ausgleichende Fähigkeiten, 

sondern auch Kenntnisse in Recht, Orga-

nisationsentwicklung, Gruppendynamik 

sowie Arbeits- und betriebssoziologie. Je 

nach Auftrag agiert der Mediator bei in-

nerbetrieblichen Konflikten in gewissem 

Maße auch als berater und coach.

Der einsatz des Instrumentariums ist ent-

sprechend weit gefächert und kann fol-

gende bereiche umfassen: klassische Me-

diation (Konfliktparteien zusammen mit 

einem Mediator), Konfliktberatung (ein-

zelgespräche mit den betroffenen), Kon-

fliktcoaching (einzelschulung von Füh-

rungskräften im Konfliktmanagement), 

Moderation bei Konflikten im Team oder 

zwischen Gruppen (Konfliktbearbeitung 

mit nutzung von gruppendynamischen 

Prozessen).

Folgende herangehensweise hat sich bei 

der Lösung von innerbetrieblichen Kon-

flikten als geeignet herausgestellt:

c „äußere“ Auftragsklärung mit dem Auf-

traggeber (Geschäftsleitung),

c situationsanalyse durch einzelgesprä-

che und Dokumenteneinsicht, um Po-

tenziale, Kosten, eskalationsgrad und 

Reichweite des Konflikts sowie die bis-

her praktizierten Verfahren der streit-

beilegung im Unternehmen zu untersu-

chen,

c Aufstellung eines konkreten Mediati-

onsplans (Festlegen von Prozessen, Me-

thoden und Zeitplan)

c direkte Auftragsklärung mit den Kon-

flikt- und sonstigen beteiligten.

„Management by Mediation“

Die Techniken der Mediation können nicht 

erst dann angewandt werden, wenn Kon-

flikte bereits ausgebrochen sind, sondern 

sie eignen sich auch zur Prävention. so 

beschäftigt sich der Ansatz des „Manage-

ment by Mediation“ mit der Frage, wie 

sie als feste bausteine in Management-

entscheidungen und in die Personal- und 

Organisationsentwicklung eingebunden 

werden können, um Konflikte von vorne-

herein zu vermeiden. Der bundesverband 

für Mediation in Wirtschaft und Arbeit 

(bMWA) hat hierzu praktische Vorschläge 

entwickelt (www.bmwa-deutschland.de).

ein blick nach österreich, das bereits seit 

Langem erfahrung mit der innerbetrieb-

lichen Mediation hat, zeigt, dass diese ef-

fektiv ist und messbaren nutzen bringt. 

einer Umfrage des österreichischen 

Wirtschaftsministeriums zufolge kön-

nen rund 80 Prozent der kleinen und 

mittleren Unternehmen solche Verfah-

ren weiterempfehlen. sie betrachten die 

innerbetriebliche Mediation als wich-

tiges Instrument der Organisations- und 

Personalentwicklung. Die Mediation 

biete auch die chance, aus der bewälti-

gung von Konflikten für die Zukunft zu 

lernen. Oder wie es der amerikanische 

Wirtschaftsautor William Ury ausdrückt: 

„ein Konflikt ist unvermeidlich wie Re-

gen. Richtig kontrolliert kann er aber 

eine Wohltat sein.“

Stephan Krahe ist Mediator und Inhaber 

des Nürnberger Beratungsunternehmens 

„Raum für Potentiale“ (www.raum-fuer-

potentiale.com).
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